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Sächſiſch thüringſche Frauen

am Nationälwahlkage.
Wer kommende Sonntag iſt ein für die

Zukunft und das Schickſal unſeres Vol
kes und Vaterlandes bedeutungsvoller

Tag. Jn unſer Ermeſſen iſt es gelegt, die
Männer und Frauen zu wählen, von denen
wir wiſſen, daß ſie gereifte und gefeſtigte Per
ſönlichkeiten ſind, die ſtch dafür einſetzen, was
ſie als Recht erkannt, durchführen zu wollen
zum Wohle des Volksganzen. Und noch mehr
hängt von dem Ausfall der Wahl ab: die Form,
unter der Deutſchland künftig regiert werden
ſoll. Von den Männern dieſer Regierung hängt

innerer und äußerer Frieden ab.
Wahrlich Verantwortung genug für feben ein
zelnen Wähler!

Unter den Wählern zählen zum erſten Male
die Frauen mit. Das Wahlrecht der Frauen,
vordem von vielen erſtrebt, von vielen be
lächelt, iſt nun den Frauen als Frucht der
ſten Revolutionszeit ohne ihr Zutun zu
gefallen. Viele Frauen, die bisher der Politik
fernſtanden, waren ſich der Größe der Rechte
Und Pflichten, die ihnen das Wahlrecht gab,
bisher gar nicht recht bewußt. Sie empfan-
den wohl, daß ſie in dieſer Zeit nicht abſeits
ſtehen durften, aber ihre Unwiſſenheit in poli
kiſchen Dingen wollte ſie oft davon abhalten,
in das Parkeileben einzutreten. Das erkann
ken unſere Frauenvereine wohl; in allen

Städten unſerer Heimat errichteten ſie des
halb Auskunftsſtellen in Frauenwahlrechts
fragen, und Vorträge und Belehrungsabende
wurden. allenthalben eingeführt, in denen ſich
die Frauen die nötigen Kenntniſſe von den
Staats und Regierungsformen, von ben
Zwecken und Zielen der einzelnen Parteſken er
werben konnten. Daneben hielten alle Par
teien zahlreiche Verſammlungen für Frauen
ab, um dieſe für ſich zu gewinnen, und die
Frauen und Mädchen jeden Alters und Stan-
des ſind nicht müde geworden, die Verſamm
lungen und Vorträge zu beſuchen, um ſich klar
darüber zu werden, welches Parteiprogramm
dem eigenen Empfinden ſich am beſten anpaßt.

Nur die Frauen, die ſchon länger mit ihrer
Arbeit im öffentlichen Leben ſtehen, waren ſich
ohne weiteres klar darüber, zu welcher Partei
ſie gehören. Anderſeits gibt es auch in unſe-
rer Heimat Frauen genüg, die ohne weltere
Belehrung von dritter Seite einfach in die po
litiſche Meinung ihres Mannes einſtimmen,
und ſich von diefem bei einer Partei zugleich
mit ſeiner eigenen Anmeldung einſchreiben lie
ßen. So bleibt freilich der politiſche Gegen
ſatz in der häuslichen Gemeinſchaft erſparkt,
und das Wort: „Politiſch Lied, ein garſtig
Lied“ gilt in ſolchen Ehen nicht. Die Härte
der Zeit will uns Frauen alle indeſſen zu
ſelbſtändig denkenden und handelnden Menſchen
érziehen; daran ſollten auch die Lauen denken,
die trotz aller Mahnungen und Belehrungen
noch gleichgültig ſeitwärts ſtehen und meinen:
Was geht das alles mich an? Auf eine
Stimme mehr oder weniger kommt es wohl
nicht an, da kann meine ruhig fehlen.

Es kommt aber auf jede Stimme an, und
vor allem werden die Frauenſtimmen ven
Ausſchlag bei der Wahl geben, ſtehen doch 17
Millionen männlichen Wählern 21 Millionen
weibliche gegenüber. Das ſollten alle Frauen
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Denkt an die Nationalversammlungl Noch
einmal ergeht der Ruf an alle Frauen und
Mädchen Deutschlands. Ihr Alle, die Ihr
wollt, daß wieder geordnete Zustände in
Deutschland. Platz greifen, daß Friede,
Ruhe und die Möglichkeit, Brot und Ar-
beit zu erhalten, eintreten, versäumt nicht
den Weg zur Wahlurne, Auch die Regierung
ruft es Euch Frauen und Mädchen heute
noch einmal zu. Hoffentlich ist keine unter
Euch, die den Weg zur Wablurne versäumt-
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bedenken, beſonders die bürgerlichen, die ſich
bisher dem Parteileben fernhielken. Keine
Frau darf mehr nur für ſich leben, es muß
ihr bewußt ſein, daß ſie ein Glied im Staate
iſt, das Rechte und Pflichten auszuüben hat.
In der langen harten Kriegszeit, die auch von
den Frauen in unſerer Heimat unſagbare
Opfer heiſchte, haben viele es ſchon bewieſen,
daß ſie ſich den Gedanken an ihr Staatsbürger-
tum zu eigen gemacht haben und danach zu
leben und ihr Tun einzurichten wiſſen. Nun
es das Staatsgebäude neu aufzurichten und zu

ſtützen gilt, iſt die Mitarbeit der Frauen an
allen öffentlichen Fragen mehr als je nötig.
So wie die Frau der Mittelpunkt der Familie
iſt und es in ihrer Hand liegt, die Kinder, die
künftigen Staatsbürger, ſo zu erziehen, daß ſie
als rechtdenkende und rechthandelnde Menſchen
das gemeinſame Wohl einſt zu fördern beſtrebt
ſind, ſo ſoll die Frau ſelbſt nun das gemein
ſame Wohl im Stagte und das Staatsleben
fördern helfen, damit auch ihr eigenes Leben
und das der Jhrigen innerhalb der Staatsform
in dem Frieden und unter den Rechten gedeiht,
die ſie erſtrebt.

Darum darf am Nationalwahltage keine
Frau der Wahlurne fernbleiben, und daß die
Frauen SachſenThüringens ihre Pflichten
kennen, daß die politiſchen Aufklärungsarbei-
ten bei ihnen nicht vergeblich waren, wird
der Ausfall der Wahl beweiſen.

Johanna Vetterling.

Wohngelegenheiten für die
heimkehrenden Krieger in Halle

och immer dauert der Zuſtrom der
zurückkehrenden Krieger an. Wie
aällerwärts, ſo ſteigt auch dadurch in

Halle die Wohnungsnot, beſonders die der
Alleinſtehenden und der Kriegsgetrauten, die
ſich noch kein eigenes Heim gründen konnten.
Jn den Spalten der Tageszeitungen, die den
Anzeigen vorbehalten ſind, mehren ſich die
Geſuche nach kleineren möblierten Wohnungen
und nach ein vder mehreren möblierten Zim-
mern mit oder ohne Kochgelegenheit. Selbſt
Belohnungen für die Vermittelug ſolcher wer
den gusgeböten, wie es bisher in letzter Zeit
ſich für leere Wohnungen eingeführt hat Le
der! Denn durch dieſes Ausbieten von Be
lohnungen iſt. dem Schleichhandel mit Woh
nungen Tür und Tor geöffnet. Derjenige, der
eine ihm vom Wohnungsamt nachgewieſene
Wohnüng beſichtigen will, erhält faſt immer die

Antwort, daß die Räume längſt vermieket ſind;
er müß ſich mit dieſem Beſcheid zufrieden
geben, die Wahrheit desſelben kann er nicht
nachprüfen, aber der Verdacht ſteigt bei dem
Suchenden auf, daß man ſich die „Konjunktur“
zunütze macht und die Wohnungen ſolchen an
geboten werden die Belohnungen für Beſchaf
fung einer Wohnung ausſetzen. Die Frage
liegt nahe Warum wird mittels einer Ver

ordnung nicht jede Vermittelung einer Woh
nung gegen Entlohnung durch die Behörden
verboten? Jn anderen Städten (z. B. Bres
lau) iſt das geſchehen; da ſind die Anzeigen,
die Belohnungen für den Nachweis einer Woh
nung ausbieten, längſt aus den Tageszeitungen
entſchwunden. Sollte dieſer Uebelſtand nicht
auch hier zu beſeitigen ſein, beſonders da er
ſich nun auch auf die möblierten Zimmer aus
zudehnen beginnt? Ein heimkehrender Krie
ger hat wohl ſchwerlich das Geld für die Ver
mittelung übrig, beſonders wenn er das Schick
ſal der Allzuvielen teilt, die jetzt auf der Suche
nach Arbeit und Verdienſt ſind. Daß dieſe
obdachlos werden oder ſich in unwürdigen
Wohnſtätten aufzuhalten gezwungen ſind, muß
vaterländiſche Pflicht jeder Hausfrau, Räume
verhütet werden; darum iſt es nicht die letzte
ihrer Wohnung, die ſie nicht unbedingt für ſich
und ihre Angehörigen braucht, den Heimgekehr
ten zur Verſügung zu ſtellen, auch wenn keinwirtſchaftlicher Zwang zur Vermietüng der

Zimmer für ſie beſteht. Die Anmeldung der
möblierten Zimmer und Schlafſtellen hat im
ſtädtiſchen Wohnungsamt, Gr. Berlin 11, Erd
geſchoß rechts, zu erfolgen, damit die Ver
mittelung an die heimgekehrten Krieger ſchnell
und koſtenlos geſchehen kann. jv.
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Weisheit entſpringt nicht ſo ſehr aus dem
Verſtande, als aus dem Herzen.

Wer will Roſen brechen, der muß die Dor
nen nicht fürchten.

Bedenke, wage, beharre! und du wirſt vie
les im Leben erringen.

Bleib durch Genügſamkeit reich und groß
durch Strenge der Sitten.

Wer befehlen will, muß gehorchen gelernt
haben.

Zu jedem ganzen Werk gehört ein ganzer
Mann.

am 5, Februar, Nachm. 3 Uhr,
im Zentral- Theater

n n n ne e e ne
Kaffeestunde

Magdeburg

Tmiſſſnn

Erslklass, Darbietungen. Interess, Hauptvortrag
II Freſe Aussprache,

Alles Weitere in nächster Nummer
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Sch üf n don R ffd were Prüfungen. wenn ven R. Beversdorff
Nachdruck verboten Klle Rechte vorbehbalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Der Pro ür S en es rm Torküriſt Otto ehe teilt dem Bankier Wendkand, der den es ſich handelt Euer Vermögen „Zu einem Teil ja,“ erwiderte er auswei
n wie nen Sohn ſchätt, unt, daß er ſeine einzige iſt doch auch nicht mehr vorhanden, ſelbſt das chend. Das meiſte jedoch, das meiner Frau,
en e e e ne Hat et ahe Deiner Mutter, das früher in ganz ſicheren ſteckt in den Häuſern, die ich habe meinenand zur Teeſtunde bei feiner Gattin, und er läß 9 z enun Gerda gegenuber durchblicken, daß er von ver Papieren angelegt war, iſt vollſtändig ver Verluſt kann ich alſo verſcherzen. Nur helle
e i d er Sike 22g r ſchwunden, alſo gleichfalls jenen Spekula fen kann ich euch nicht, und das iſt mir ſchmerz eſetzt, und erklärk mit bebender Stimme, daß ſie den t t d di S ſt Die Ennsen e n e e tionen geopfer r en, n r iſt ruiniert lich ie Ehre deines verſtorbenen Vaters
m ameradſchaftlicher rreundfſa ehande 7 2 nSie Ellern merken an ihrem Erſchrecen, daß ſie einen und ihr, du und deine Mutter, eſitzt keinen e e aber gerettet werden, wenn irgend
andern liebt. Jm Hauſe des Juſtizrates Granfeld, eines Pfennig mehr. möglich.
Sie e g r e n ch en en rn Und,“ mit bebender Stimme ſagte ſie es Schwer atmete Gerda auf Ach, Onkel,“Hier trifft a mit ihrem nunmehrigen Verlobte m r 7 hi e en lanne ertteſe, den e e n ren was mieinſt du, daß daß nun geſchehen ſagte ſte im Hinausgehen, „ich bin dir ja ſo

D 45 4 2 1Verlobten im Garten delauſcht hat und daß er dieſen hat. wird? dankbar Und, nicht wahr, du ſtehſt mir auch
Ueber ſeine furchtbare Leidenſchaft iſt das junge Mädchen weiterhin bei?“ne ihn See a n Er antwortete nicht, ſondern ſah ſie nur voll
Hauſe des mnkier e eine efellſchaf 2 z 25u Verdas Verlobung vertandigt werdet Am Tage Mitleid an. Da wußte Gerda, daß Fürcht Beruhigend hielt er ihre ſchmale weiße
vorher wird Herr Wendlans gang plöslich in feinen bares ſte und ihre arme Mutter treffen Rechte in der ſeinen
Privatkontor von einem Herzſchlag aus dem Leben gerafft. würde

en Bemeen r ba n e da u re men „Was auch kommen mag, Gerda, ich werdeein Vermögen mehr da iſt, un a auch ren r 3 8Vater anvertrauten Depots fehlen. Von u n ehe utſee e ünd helfen, ſoviel in meiner

t e Ma eht.e erfaßt eS Fortehung. o. e Granfeld verſtand ſie, er nickte
Mitleidig ſah er ſie an. „Armes Kind,“

ſo gingen ſeine Gedanken, „wenn es nur das
wäre, das ließe ſich erkragen, Armut iſt zwar
ein großes, jedoch nicht das ſchlimmſte Uebel
Es gibt etwas, was tauſendmal furchtbarer
if 7

Und dann ſprach er langſam, ſtockend.
Sprach, bis ihn Gerda unterbrach, aufſchrei
eitd in wilder Qual. S

„Nein, Onkel, nein, ſei barmherzig, ſage, daß
es nicht wahr iſt! Mein Vater ſoll ein Betrü
ger ſein, ſoll die ihm anvertrauten Depots und
Gelder unterſchlagen, damit ſpekuliert haben
Es iſt ja nicht möglich, es kann, es darf nicht

ſein. Nie glaube ſch das von meinem gelieb
ten Vater, der die verkörperte Ehrenhaſtig-
keit war!“

„Liebe Gerda, auch ich ſtehe vor einem Rät
ſel ich hätte jg die Hand für dein Vater ins
Feller gelegt. Er war mir doch nicht nur
ein Verwandter, ſondern auch ein Freund.
Aber wir haben es hier mit Tatſachen zu tun,
und die ſind niederdrückende Beweiſe deſſen,
was ich dir vorhin ſagte. Der alte Lentze,
deſſen abſolute Zuverläſſigkeit du ja kennſt,
Steiner und ich haben die letzten Tage gemein
ſam gearbéitet, um einen Ueberblick über die
Verhältniſſe zu gewinnen. Es beſteht kein
Zweifel mehr. Dein Vater hat, veranlaßt
durch ſeine großen Verluſte bei dem Hambur
ger Bankhauſe, ſich in Spekulationen verſucht
Die eingelaufenen Depeſchen gaben darüber
Aufſchluß, daß dein Vater durch verfehlte
Börſenſpekulationen ganz bedeutende Verluſte
erlitten hatte. Es iſt alſo klar, daß er, um
ſich zu rekten, einen Teil der ihm anvertrau
ten Papiere und Gelder angegriffen hat
natürlich nicht in der Abſicht ſie zu verun
treuen, ſondern eben in der Hoffnung, ſich zu
retten. Das Geſetz aber fragt nicht nach den
Motiven, es verurteilt lediglich die Handlung
als ſolche, und durch dieſe ſeine Handlungs
weiſe hat dein Vater in den Augen der Welt
ſeine Ehre verloren.

Mit totenblaſſem Geſicht, aus dem die gro
ßen blauen Augen in immer wachſendem Ent

ſetzen blickten, hatte Gerda den Worten des
Juſtizrats gelauſcht.
zweifelt:

„Onkel, kann nicht durch unſer Vermögen
alles gut gemacht werden? Oh,“ fügte ſie
mit brechender Stimme hinzu, „ich kann ja
den Gedanken noch nicht faſſen, daß Vater ſich
einer ehrloſen Handlungswetiſe ſchuldig
gemacht haben ſoll. Alles, alles will ich gern
hingeben, um die Ehre unſeres Namens zu
retten.“

Mit einem Seufzer antwortete der Juſtiz
rat: „Kind, du haſt keine Ahnung, um was

Jetzt ſagte ſie ganz ver

„Und du glaubſt nicht,
Hilfe möglich iſte“

„Ja,“ erwiderte er plötzlich mit einem Aus
druck von Hoffnung. „Einer könnte euch
vielleicht helfen

„Wer, wer iſt es?“ flehte Gerda. Sag es
mir, lieber Onkel. Auf den Knieen will ich ihn
bitten, die Ehre meines Vaters zu retten.“

„Jch dachte an Otto Steiner.“
Mit einem Auſſchrei fuhr das junge Mäd

chen zurück

„Er iſt reich und von ſeiner Mutter wird
er ſicher einmal etwa eine halbe Million
erben. Jhm würde es möglich ſein, die nötige
Summe aufzubringen und, falls er die Bank
übernähme, das Eingreffen des Gerichtes zu
verhindern. Aber ob er ſich dazu hergeben
will, das iſt eine andere Sache. Freilich,
wenn er dich liebt und ich glaube nicht

falſch beobachtet zu haben
„Onkel,“ rief Gerda außer ſich, „nie, nie

wird Steiner uns helfen. Jch habe ſeine
Liebe zurückgewieſen, und er weiß, daß meine
Verlobung mit Dietrich von Hohenſtein an dem
Abend der Geſellſchaft bekanntgegeben werden
ſollte.“

Faſſungslos ſtarrte Juſtizrat Granfeld das
junge Mädchen an.

„Gerda, was höre ich? Aber davon wußte
ich ja nichts. Das iſt freilich ſchlimm, ein
abgewieſener Bewerber nuüun, dann habe
ich allerdings auch keine Hoffnung. Und
deine Verlobung, du Aermſte, die muß ja nun
auch zurückgehen. Wie gut, daß es noch nie
mand ſonſt weiß!“

Die letzten Worte des Juſtizrats trafen
Gerda furchtbar. Sie beſtätigten ihre Ahnung,
daß der Tod ihres Vaters mit all ſeinen ent
ſetzlichen Nebenumſtänden auch ihr Lebens
glück vernichten würde.

Jhr verzweifelter Anblick erſchütterte Herrn
Granfeld aufs tiefſte Mit plötzlichem Ent
ſchluß ſagte er:

„Weißt du, Gerda, ich will den Verſuch
machen, Steiners Hilfe zu erreichen. Viel
leicht, daß er aus Anhänglichkeit an deinen
Vater, dem er doch ſehr zugetan war, das
große Opfer bringt. Als Aequivalent müßte
ihm natürlich das ganze Bankunternehmen
zufallen, dann würde er eigentlich keine gro
ßen Verluſte haben. Geh du aber jetzt wie
der rüber zu deiner Mutker, Kind. Was ſich
tun läßt, das will ich gerne tun. Wenn ich
flüſſige Gelder hätte, würde ich gern ſelbſt
helfen, aber

„Onkel,“ rief Gerda angſtvoll, „dein Ver
mögen war auch bei Vater feſtgelegt?“

daß irgendwelche
In qualvoller Unruhe und aufgeregteſter

Erwartung ſah nun das junge Mädchen der
weiteren Benächrichtigung des Onkels ent
gegen. Sie wußte jetzt, daß von Steiner ihr
Schickſal abhing. Sie müßte bald Gewißheit
haben, da Dietrich ihr auch heute wieder, wie
jeden der vergangenen Tage geſchrieben und
ſie mit liebevoller Zärtlichkeit gebeten hatte,
ihn zu empfaängen. Er ſchrieb, daß er ſie ſehen
und ſprechen müſſe, und wenn es guch nur
für ganz kurze Zeit ſei. Als ihr Verlobter
habe er doch auch ein Recht auf ſie, und einige
Minuten könne und müſſe ſie ihm gewähren
Gerda fühlte, daß ſie ihm, wenn er nicht an
ihrer Liebe zweifeln ſollte, nicht länger hin
halten durfte Und deshalb wartete ſie voll
Angſt auf die Antwort Steiners, in deſſen
Hand jetzt ihr Wohl und Wehe lag S

Spät abends telephonterte der Juſtizrat,
der nach der Bank gegangen und dort eine
Rückſprache mit dem jungen Prokuriſten ge
habt hatte, an Gerda, daß Steiner am folgen
den Vormittag bei ihr vorſprechen werde, um
die Angelegenheit mit ihr zu erörtern. Er
würde um 11 Uhr dort ſein.

„Alſo, Kopf hoch,“ ſo ſchloß der Juſtizrat
das Geſpräch. „Steiner hat mir zwar nicht
geſagt, wie er ſich verhalten will, doch ich denke.
wenn er ganz ablehnen wollte, hätte er es mir
geſagt und würde nicht mit dir darüber
ſprechen wollen.

Dieſe Worte klangen ganz beruhigend.
Aber es war merkwürdig, daß Gerdas innere
Unruhe, ſeit ſie wußte, daß Herr Steiner
ſelbſt mit ihr ſprechen wollte, ſich zu einem
erädezu beklemmenden Gefühl ſteigerte

Jmmer und immer wieder ſah ſie im Geiſte
ſein von heftigſter Leidenſchaft verzerrtes Ge
ſicht vor ſich, wie es ſich an jenem Abend bei
Granfeld, während des Tanzes mit ihm, vor
ihr gezeigt hatte. Dieſes Geſicht und der
brennende Blick ſeiner dunklen Augen ſtanden
jetzt vor ihr ſie hatten ſich ja ſo feſt ihrem
Gedächtnis einge prägt und ängſtigten ſie
maßlos

In dieſer Nacht fand Gerda Wendland
wenig Schlaf. Als ſie am Morgen ihr blaſſes,
verändertes Geſicht und ihre ſieberiſch glän
zenden Augen im Spiegel ſah, da dachte ſie,
daß ſie ebenſogut hätte am Lager der ge
liebten Mutter wachen können. Dort waltete
jetzt auf Anordnung Dr. Wichmanns eine ge
ſchulte freundliche Pflegerin ihres Amtes, ſo
daß das überanſtrengte junge Mädchen zu
weilen eine freie Stunde hatte, ſofern die Mut
ter nicht fortwährend nach ihr verlangtke.

Nachdem ſte angezogen war, begab ſie ſich
gleich in das neben dem ihren liegende Schlaf
zimmer der Mutter, um zu ſehen, wie es ging.
Die Kranke hatte eine leidlich gute Nacht
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dieſe ganzen letzten Tage her!

Schwere Prüfungen
bracht. Sie ſchlief noch, als die Tochter
auf den Zehenſpitzen eintrat und ſich nun voll
bevoller Sorge über ſie beugte Gerda
hſtückte in ihrem Zimmer, wohin ſie ſich

Taſſe Tee und ein Brötchen hatte brin
laſſen. Der alte Hausarzt, der beſorgt
inzen Tage ihr Ausſehen beobachtet,
war dringend gefordert, daß ſie gut und
eſſen müſſe, um nicht auch noch krank
den. Doch es war dem im Innerſten
Seele aufgerüttelten jungen Mädchen

aroglich, ſeinen ſo wohlgemeinten Rat zu
folgen. Jhr war die Kehle wie zugeſchnürt.
ute war es noch ſchlimmer als ſonſt. Sie

ermochte keinen Biſſen zu eſſen, nur den Tee
trank ſie, der tat ihr wohl.

Ehe ſie Steiner im Wohnzimmer entgegen
trat, hatte ſie noch eine Stunde am Bett der
Mutter geſeſſen, mit ſanfter Geduld ihr Jam-
mern angehört und verſucht, ihr tröſtend zu
zuſprechen.

Und jetzt ſtand Otto Steiner vor Gerda
Wendland.
ſie ausſah. Aber er fand ſie mit dieſer Bläſſe,
mit dieſen unnakürlich glänzenden Augen von
einer rührenden Schönheit, von einer ſüßen
Hilfloſtgkeit, die ſeine Leidenſchaft faſt noch
mehr entflämmte, als es vordem ihre fröh

liche, ſo anmutig ſorgloſe Lieblichkeit getan
Als er ihre ſchlanke, ein wenig zitternde

Hand in der ſeinen hielt, da wurde es ihm
ſchwer, ſie nicht mit glühenden Küſſen zu be
decken. Er hielt ſie aber ſo feſt, daß Gerda
ſie ihm endlich, mit erſchrecktem Blick, enk

zZog.
„Bitte, Herr Steiner, nehmen Sie Platz,“

ſagte ſie, ſich Mühe gebend, daß ihre Worte
ihrer Angſt

und Unruhe verrieten.
Der junge Prokuriſt gehorchte ihrer Auf

forderung und nahm auf dem bequemen Stuhl,
auf den Gerda wies, Platz, während dieſe ſelbſt

ſich auf das kleine Eckſofa ſehte.
Die ſeltſame Angſt des jungen Mädchens

wuchs, als ſie jetzt Steiners Blicke voll auf
ſich ruhen fühlte. Sie hatte unwillkürlich, wie

n Schutz, ihre langen dunklen Wimpern
enkt, ſo daß er ihre Augen nicht ſah.

Otto Steiner atmete ſchwer. Endlich war
Die Stunde gekommen, die er erſehnt hatte

Er wußte, daß
das Schickſal dieſes jungen, zarten Geſchöpfes
ganz von ihm, von ihm und ſeiner Gnade
abhing. Er wußte, daß nur er allein die
Ehre des verſtorbenen Bankiers retten, die
Hinterbliebenen vor der Schande bewahren
konnte.

Faſt tat ihm Gerda leid, wie ſie ſo daſaß
in ihrer bläſſen Lieblichkeit. Das ſchwarze

Kleid hob noch die Lilienweiße ihrer Haut,
l wundervolle Hant, die ihn toll machte

vor Verlangen.
leidenſchaftlichen

Ob das junge Mädchen ſeine
Gedanken ahnte? Sie hob

jetzt die geſenkten Wimpern und ihre Blicke
begegneten ernſt, fragend den ſeinen.

Da begann er zu ſprechen. Klar und ſach
lich ſchilderte er die Verhältniſſe, wie ſie es im

weſentlichen bereits durch den Juſtizrat er
ahren hatte. Er zog dabei ein beſchriebenes
latt aus ſeiner Brieftaſche und las ihr noch

verſchiedene Zahlen vor
Gerda gab ſich die größte Mühe, aufmerk

ſam zuzuhören. Doch immer wieder wurden
ihre Gedanken abgelenkt, und ſie hatte Mühe,
nicht aufzuſpringen und laut zu rufen „Gehen
Sie, verlaſſen Sie mich, ich habe Angſt vor
Jhnen.“

„Das iſt ja Wahnſinn,“ ſagte ſte ſich, den
noch fühlte ſte ſich unfähig, dem Sinn ſeiner
Worte zu folgen. Plötzlich aber ſtrafften ſich
ihre Nerven, oh jetzt kam es

„Daß Jhre Verlobung mit Leutnant von
Hohenſlein zurückgehen muß, nicht wahr, das
ſehen Sie ein, Fräukein Gerdar“

9

Er ſah, wie blaß und verändert

S

Es kam ihr vor, als klänge es wie ver
ſteckker Hohn aus ſeiner Stimme. Doch das
war ſicher nur Einbildung von ihr So
konnte ſich doch Steiner nicht rächen wollenEr vaur ein lbdenſchaftliher, aber doch kein

ſchlechter Menſch
„Das hängt von Dietrichs Onkel ab, ant

wortete ſie. „Wenn er t Anerbieten auch
unler den veränderten Verhältniſſen aufrecht
hält und erlaubt, daß auch meine Mutter auf
Schloß Hohenſtein wohnt, dann braucht meine
Arntul kein Hindernis zu ſein. Daß ſie es
für meinen Verlobten nicht iſt, deſſen bin ich
ſicher.

Es glomm ſeltſam in ſeinen dunklen Augen
gruf.

„Sie glauben alſo im Ernſt,
Offizier würde die Tochter eines Mannes zu
ſeiner Gattin machen, deren nen
Augenblickezögerke er und fuhr dann mit lau
ker Stimme fort „deren Vater die ihm an
verkrauten Gelder veruntreute?“

Wie grauſame Peitſchenhiebe trafen dieſe
Worte Gerda, die erſt jetzt tief im Innerſten
ihrer Seele fühlte, daß ſie doch noch die leiſe
Hoffnung gehegt, ſie könnte Dietrich von
Hohenſteins Gattin werden Ganz gewiß
hatte ſie nicht einen Augenblick daran ge
dacht, dem Verlobten die Tatſachen zu ver
ſchweigen Aber von ſeiner uneigennützigen
Liebe feſt überzeugt, glaubte ſie, es ließe ſich
vielleicht doch ein Ausweg auf dieſer furcht
baren Lage finden, wenn nur ihres Vaters
Ehre vor der Oeffentlichkeit gerettet blieb
Gerda konnte nicht an die Schuld ihres Vaters
glauben. Sie vermochte es nicht, wenn auch
die Beweiſe noch ſo ſehr gegen ihn ſprachen

Die Worte Steiners ſagten ihr mit unbarm
herziger Klarheit, daß Dietrich von Hohen
ſtein ihr nie ſeinen Namen geben könne
das war völlig ausgeſchloſſen. Und niemals
würde ſein Onkel, der Beſitzer von Schloß
Hohenſtein, in eine ſolche Heirat ſeines Nef
fen einwilligen. Mutlos ſah Gerda vor ſich
hin. Sie wußte nicht, was ſie Steiner ank
worten ſollte.

Da klang ſeine Stimme wieder an ihr Ohr
xruhig, beherrſcht, als nähme er ſich mit

Gewalt zuſammen.
„Jch möchte Jhnen einen Vorſchlag machen,

durch deſſen Annahme Sie die Ehre Jhres
verſtorbenen Vaters, und damit zugleich Jhre
eigene ſowie die Jhrer Mutter retten können
Gerda, geben Sie mir das Verſprechen, in ein
oder zwei Jahren oder noch ſpäter meine Frau
werden zu wollen dann bin ich bereit, die
Firma zu übernehmen und die fehlende
Summe durch mein eigenes Vermögen zu

decken.“

neEeeeeHchneefatc
Von Johanna Weiskirch.

zie die Flocken leis ſich neigen

Von des Himmels weitem Raum
Und in feierlichem Schweigen
Schmiegen ſichum Buſch und Baum.

Wie ein Bahrtuch deckt die Erde,
Fleckenlos und weich der Schnee,
Bis des jungen Lenzes: Werdel
Kehrt in Wonne alles Weh.

Und mir iſt, als müßt die Stille
Löſchen jeden Herzens Bangen,
Und wo irr ging Wunſch und Wille,
Sie mit neuer Zuh um fangen

ein adliger

Sie ſah ihn an als könne ſie den Sinn
ſeiner Worte nicht begreifen

Mit derſelben veherrſchten Ruhe, die ſeine
innere Aufregung verbarg, fuhr er fort:

„Nur unter dieſer Bedingung kann das
Haus Wendland vor dem Konkurs, kann das
Eingreifen des Gerichtes verhindert werden
Nur unter dieſer Bedingung kann es ver
ſchwiegen bleiben, was bis jetzt außer u
beiden nür der alte verſchwiegene Lentze und
der Juſtizrat Granfeld wiſſen daß Jhr ver
ſtorbener Vater

„Oh, ſprechen Sie Jhre grauſamen Worte
nicht weiter,“ unterbrach ihn Gerda ganz
außer ſich
len die furchtbare Lage, in der ich und meine
gottlob noch ahnungsloſe Mutter uns befinden
die wollen Sie zu der Erpreſſung benüßen
Sie wollen mich zwingen, die Jhre zu werden
obwohl Sie wiſſen, daß ich Sie nicht liebe und
daß mein Herz einem anderen Manne gehört.
Das iſt ſchlecht, feige, erbärmlich gehandelt!“

Sie ſchrie ihm die letzten Worte enktgegen,
heftig, wie eine Anklage

Sein ſcharfgeſchnittenes, ohnedies ſchon etwas
blaſſes Geſicht war noch färbloſer geworden,
als das junge Mädchen ihm dieſe Beleidigun
gen entgegenſchleuderte.
Hände zuſammen. In ſeinen dunklen Augen
blitzte eine wilde drohende Flamme
Mit übermenſchlicher Anſtrengung beherrſchte
er ſich. Er hatte das Gefühl, als ob er nur
etwas erreichen könnte, wenn er ruhig vliebe
Daß Gerda gleich ſeiner Forderung zuſtimmen
würde, das konnte er doch wirklich nicht er
warten Aber ſein Haß gegen Dietrich von
Hohenſtein, der das Herz und die Liebe Gerda
Wendlands beſaß, wuchs in dieſer Stunde ins
Maßloſe.

„Sie wollen nicht, daß ich die Firma über
nehme? Dann muß alſo die Angelegenheit
dem Gericht angezeigt werden!“

Verſtört ſah ſie ihn an. Jhre Erregung
war längſt wieder der ſtillen Verzweiflung
gewichen, weil ſie die furchtbare, folgenſchwere
Tragweite jedes ihrer Worte fühlte Oh, ſie
hätte ruhig bleiben müſſen, hätte den Mann
da neben ihr um ſeine Hilfe bitten müſſen,
und ſtatt deſſen hatte ſie ihn beleidigt und be
ſchimpft.

Er ahnte, was ſie für Gedanken beſtürmten.
„Gerda,“ ſagte er ernſt, beſchwörend, „es

iſt in Jhre Hand gegeben, den Namen und
die Ehre Jhres verſtorbenen Vaters zu retten,
ſowie Jhre zarte, leidende Mutter und ſich
ſelbſt vor der Armut und Schande zu be
wahren, und Sie zögern?“

„Jch kann nicht, nein es iſt unmöglich.
Das Opfer iſt zu groß. Ach, Herr Steiner,
wenn Sie mich wirklich lieben, wie Sie ſagen,
wenn Sie auch nur einen Funken von Ge
fühl für meinen armen Vater hatten; ſo helfen
Sie uns, auch ohne daß ich Jhnen jenes Ver
ſprechen gebe. Sehen Sie ich flehe Sie
an, auf meinen Knien

Sie war, halb von Sinnen in ihrer ent
ſetzlichen Aufregung neben ſeinem Stuhl in
die Knie geſunken und ſah ihn mit ihren ſchö
iten, fetzk in Tränen ſchimmernden Augen
flehend an.

Steiner war heftig zuſammengefahren, als
das junge Mädchen plötzlich in ihrer demütt
gen Stellung zu ihm aufblickte Raſch, faſt
üngeſtüm faßte er ſie bei der Hand und riß ſie
empor.

„Gerda,“ rief er erregt, „wie können Sie
das tun? Es iſt doppelt ſchlimm, weil ich
Ihre Bitte nicht erhören kann.

Kraftlos ließ ſie ſich wieder auf das Eckſofa
nieder, da ihre Füße ihr den Dienſt verſagten.

„Alſo wollen Sie uns vernichten?“ fragte
ſie mit bebender Stimme

Fortſetzung folgt.r

Feſt krampfte er die

„Jetzt begreife ich, was Sie wo

mee
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Fortſehung. e
„EberhardS war Benno, der den Bruder mit dieſem

erſchreckten Ausruf unterbrach Graf Eber
hbdard ſah ihn an, ſein Geſicht veränderte ſich

llah, ſeine Augen flammten.
Wenn du anderer Anſicht biſt, wenn du

dir von Fräulein von Ullmer etwas ſchenken
laſſen willſt, ſo ſteht es dir frei dich mit ihr

in Verbindung zu ſetzen Unſere Wege wür
den dann allerdings geſchieden ſein.

Ganz beſtürzt blickte Benno auf den älteren
Vruder, wie ſeltſam, wie unbegreiflich er wie

Der einmal war, wie ſein Stolg ihn alles Maß

ageſſen esAber Eberhard“ rief er begütigend, „ſo
war mein Ausruf gewiß nicht gemeint. Wenn

u dieſe Ablehnung für richtig hältſt, dann
u mich n en aher ich uſeſt davon übergeugt, daß Fräulein von Ulle ſagen dürfen!mer nur von edelſten Motiden geleitet wurde n e

als ſie dieſes Anerbieten machte S e
àJea,“ mniſchte ſich jetzt Baron von Lowitz

ein, der bisher ein ſchweigender doch gaufmerk
ſamer Zuhörer geweſen „auch ich bin dieſer

e und ſinde es nicht richtig, daß Sie, lie
ver Eberhard, gleich und ſo entſchieden ab

enneeWie ich in dieſer Angelegenheit zu handeln
hatte, dafür ließ ich nur meinen Stolz maß-

gebend ſein ich würde mich ſelbſt verachten,
wenn ich das als Geſchenk annähme, was mir

von Rechts wegen zukommt. Da verzichte ich
lieber gang. Oder ſoll die Welt ſagen: Die
Grafen Eberhard und Benno haben ſich von
Fräulein von Ullmer ihr Stammſchloß und
das bare Geld ſchenken laſſen, das dieſe junge
Dame von ihrer verſtorbenen Großmutter
erbte? Nein, und tauſendmal nein, lieber
krage ich meine Armut bis an mein Lebensende
weiter. Ich habe im übrigen“, ſo unterbrach
er ſeine haſtigen Ausführungen, „die Abſicht,
das Vorwert zu verkaufen und nach den Kolo
nien zu gehen.“

Betroffen blickten ſeine beiden Beſucher ihn
an. Sie begriffen ihn nicht. Aber weder
Beyno noch Baron von Lowitz wollten ihn
angeſichts ſeiner Erregung und ſeines abwei

Feſtigkeit ſagen

ein warmer Sommerdu
öffnete Fenſter

klärte

der Schuld,

jetzt

Aber mit einem

zurückgehe.

Geſchenk betrachten.

ſeitigen.

nen Augen ſprach, noch mit Fragen quälen.
Aber beide hatten denſelben Gedanken. „Und

was wird aus ſeiner Verlobung mit Hilla von
Gebhardt? Haben wir uns denn alle in unſe
rer Annahme geirrt?“

ſinden könnte.

Juſtizrat Schröder hatte es für beſſer be
funden, Fräulein von Ullmer das Ergebnis

ſeiner Unterredung init dem Grafen Eber
hard von Hollwangen ſchriftlich mitzuteilen,
als es ihr perſönlich zu ſagen, ſein feines Takt

geſühl leitete ihn Er wollte ihr Zeit geben,
üm die große Enttäüſchung, die ſie ja ſicher

h dabei empfinden würde, etwas zu überwinden.Dann konnte ſie ihm ruhiger gegenübertreten. hen
Als Renate ſeinen Brief erhielt, und ihn ſie ſich ſten

geleſen Hatte, war ſie zuerſt wie erſtärrt und Jkgend eine ihr

S ſie las und las immer wieder die eine Stelle
„Graf Eberhard iſt anſcheinend ein maßlos
ſtolzer Menſch, und Jhr Angebot hat ihn ge

ſten Ofer bereit wär.
opfern,
wollte ſie die

Juſtizrat.

ſagte, daß ein Graf Hollwangen ſich nie und
nimmer etwas ſchenken laſſe
Sie hatte das Beſte gewöllt und hatte nun I
nur erreicht, daß der Mann, den ſie über alles
in der Welt liebte ihrer mit Haß im Herzen
gedachte. Und es fiel ihr ein, wie er damals

jener ſeligen, ach ſchon ſo fernen Stunde,
wo ſie einander r Liebe geſtanden hatten,
ſich ihr gegenüber in bezug auf das Exbe aus
geſprochen hatte. Jhr war als hörte e wie

ſah.
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von dem Vermögen meine
kels als deine Mitgift annehmen. Nur wenn
Frau von Nehring bei
ihrein Teſtament unter Anerkennung des be
gangenen Unrechts Schloß Hollwangen wie
der an uns, die rechtmäßi
würde, könnten wir dav

Renate ſaß in ihrem
und leuchtend ſtrahlte im

on Beſitz

Aber ſi

Ach, wenn ſie hätte zu i

unter denen

unngtürliche Ruhe über
ſtieg in ihr auf, dem ſie ſi
lung gleich ganz hingab.
einzige Ausweg, der ihr blieb.
das Teſtament machen, das ihre Großmutter
nicht mehr machen wollte,
daß das ganze Vermögen unrecht
Beſitz ihrer Großeltern gelangt ſei und nach
ihrem letzten Willen an

D ſie ſchauderte doch lei
ken würde er ehren un
ihrer nicht länger in Haß gedenken.
war das Beſte, das würde alle Hinderniſſ

Und dann dachte Renate daran, wie
enden Stolzes, der aus jeder ſeiner Miene, und tief das Waſſer des
n e n en Park ſei, und wie die Seeroſen ſie lockte

machen, war
dem, auch zum ſchwer
Ihr Leben wollte ſie

um damit alles zu ſühnen. Gleich
nötigen Schritte tun, eiten

Brief an Annelieſe ſchreiben und einen an den

Drüben an je

nur mit Schaudern ge
kränkt. In ſchroffſter Form lehnte er ab und mute, als könne ſie nür e

r h n die ihr zu ihrem Vorhaben nötig war.
Unterwegs begegnete

chafterin, die ſorgenvo

chen, „wollen Sie ni

der ſeine ſondre Stimme mit unwiderruflicher
„Niemals würde ich etwas

s verſtorbenen On

Lebzeiten oder in

gen Erben, abtreten
ergreifen.“

Wohnzimmer. Hell
Park die Sonne und

ft. kam durch das ge
e merkte nichts von

der Schönheit, die ſo golden ſchimmernd über
den Bäumen lag und alles zau

Jhre Verzweiflung,
waren ſo groß, daß ſie nicht einmal Tränen
fand. Nur zuweilen erſ
Schlüchzen ihren Körper e

hin gehen, ihm alles
Aber ihre Zunge war gebun

Sterbenden hatte ſie verſprochen,
das Geheimnis ihrer Schuld zur bewahren
Und nun waren es nicht länger die Schatten

ſie litt, ſondern
dieſe Schuld ſelbſt, weit größer und ſchwerer
als ſie je gedacht und ge

mit gentnergewicht auf
Schultern und drückte ſie nieder.

Mal kam eine ſeltſame,
ſie. Ein Gedanke

ch in ihrer Verzweif
Ja, das war der

Sie würde

chütterte ein trockenes

ſie würde ſchreiben,
mäßig in den

die wahren Erben

Das konnte dann Graf Eberhard nicht als
Den Willen einer Toten

ſe bei dieſem Gedan
d dann vielleicht

Ja, das
e be

Ach, und wie ſehnte ſie ſich nach Ruhe! Zu
viel war auf ihre junge Seele eingeſtürmt in
den letzten Wochen, ſie ertru
Der feſte Wunſch, das von e
gangene Unrecht gutzu
kig in ihr, daß ſie zu je

Vorerſt aber das Teſtament auf
nen Schreibtiſch wollte

das das Geéheimfach barg.
ſelbſt unbegreifliche Macht

zog ſie förmlich nach jenem Zimmer, an das
ſie ſeit der Eröffnüng Frau von Nehrings

dacht. Heute war ihr zu
dort die Ruhe finden,

ſie der alten Wirt
ſorgenvoll in das blaſſe, wie

im Schmerz erſtarrte junge Mädchenantlitz

Augenblick nür dieſe e e ent na owitz fahren Feder hinter ihnheute, es iſt ſo wundervolles Wetter und es e v ne
würde Jhnen gut tun.“ S

J

berhaft ver
ihr Jammer

fürchtet, ſie laſtete
ihren jungen

kleinen Sees im
n, als

ſei ſie ihre Schweſter, die nur bei ihnen Ruhe

g es nicht länger.
iner anderen be

ſo mäch

Ein ſchattenhaftes Lächeln glitt um 4
tes blaßroten Mund
Ich werde ſpäter in den Park gehen
wortete ſie, „aber vorher will ich noch
Briefe ſchreiben

Erſtaunt blickte Frau Möller ſie an.
Wollen Sie im Wohnziminer Frau v

Nehrings ſchreiben?“ forſchte ſie.
S Nein, im

kerin gang veſtürgt ſtehen blieb
Als Renate in das Arbeitszimmer des ver

ſtorbenen Grafen Hans trat, Umfing, ſie eine
zum We warme, beklemmende Luft.

ſie das Fenſter auf und atmete inHaſtig ri
vollen Zügen

ſelbſt geſchnitzten Seſſel vor dieſem Platz.

gabe

baren Buchſtaben zu

reigter Nervoſität, in krankhafter

ben eingeſetzt.
ereilt, ehe er ſeinen

heit bringen konnte.

und daneben andere ſeſte Schritte

ken fuhr ſie ekommen ſein?

haben merkte?

rief „Hevrein“

Fräulein Renatchen.

heraufkommen.“

geregt aus.

ein gutes Wortfreundlich und wohlwollend.“
„Bitte, laſſen Sie den

treten
möglich war Frau

ihm ſchloß.
Fortfehung folgt.

Zimmer des verſtorbenen Gra
fen,“ erwiderte Renate und ging mit ſchnellen
Schritten weiter, während die alte Wirtſchaf

Dann holte ſie ſich zunächſt im Wohnzim
mer der verſtorbenen Frau von Nehring Pa
pier und die nötigen Utenſtlien von deren
Schreibtiſch Und nun nahm ſie in dem alter
thmlichen ehenſo reich wie der Schreibtiſch

Schnell, wie einer inneren Eingebung fol
gend, ſchrieb ſte ihren letzten Willen und ſetzte
mit feſten ſicheren Zügen ihre Unterſchrift dar
unter. Nun galt es noch die Brieſe zu erledi
gen, das war freilich eine weit ſchwerere Auf

Während ſie ſo daſaß, kam ihr plötzlich
der Gedanke, wie vor Jahren der ſchwerkranke
Graf Hans von Hollwangen an dieſer ſelben
Stelle geſeſſen und ſeinen letzten Willen viel
leicht mit gzitternden, aber doch deutlich les

Papier gebracht hatte.
Er wollte wieder gutmachen, was er in über

Schwäche
gefehlt, als er fremde Menſchen zu ſeinen Er

Aber dann hatte ihn der Tod
letzten Willen ſeinem

Sachwalter ſchicken oder ihn ſonſt in Sicher
Und jene Frau, die ihneinſt dazu vermocht hatte, ſich mit ſeinem ein

zigen Bruder zu entzweien und ihr und ihren
Gatten ſeinen gängen Reichtum zu vermachen,
war dazu gekommen, von ahnendem Miß
trauen erfüllt, und hatte dieſen letzten Willen
in verbrecheriſcher Abſicht beiſeite geſchafft

Renate ſtöhnte bei dieſem Gedanken auf,
ſtill von tiefſtem Seelenſchmerz gefoltert.

ſem Augenblick hörte ſie im Korridor die trip
pelnden Schritte Frau Möllers ſich nähern

Exſchrok
Sollte Annelieſe ge

Ach, was ſollte ſie nur run,
damit die Freundin nichts von ihrem Vor

Jn die

Da klopfte es auch ſchon an der Tür, Renate z

„Graf Hollwangen wünſcht Sie zu ſprechen
Ich war gerade unten

in der Halle den Diener hatte ich mit
einem Auftrag rübergeſchickt als er ankam
und wollte ihn in den Salon weiſen, da ich
doch wußte, ſie ſchrieben Briefe hier oben
Aber er ſagte, er ſei in ſehr dringender An
gelegenheit hier und er würde gleich mit mir

Die alte Frau ſah ganz beſtürzt und auf

Rengates Geſicht war noch blaſſer geworden.
Graf Benno, dachte ſie, „er will mir wohl

ſägen, er war ja ſtets ſo

Herrn Grafen ein

Sie hatte ſo ruhig geſprochen wie es ihr

a nte im WMoller ging aus demFräulein Renatchenz ſie Konnte im. Süntner, Äffnete die Dir weit in ein
Männergeſtalt trat ein, während ſie die Tür
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unterlegt und mit Knopfſchluß verſehen. Auch der Kragen, deſſen oberer
Rand umgeſchlagen wird, erhält Knopſſchluß.

eichenangabe die Taſchen auf. Der aus zwei Teilen beſtehende Gürtel
ält den Mantel in leichten Falten zuſammen. Die Aermel werden

durch Aufſchläge verziert.
8121. Kleidſamer Frühjahrsmantelmift neugrtigem

Kragen Erforderlich für Größe III etwa 3,50 mm Stoff, 1,30 mm breit.
Der für jugendliche Figuren beſonders vorteilhafte Mantel wird an den
vorderen Rändern, die breit übereinandergreifen, etwa handbreit mit
Leinen unterlegt und mit Oberſtoff bekleidet. Der am Rande mehrmals
zu durchſteppende kleine Pelerinenkragen wird am Halsausſchnitt M bis

Zu demzur vorderen Mitte befeſtigt und dann übereinandergeſchlagen.
Umlegekragen iſt der Schnitt in ganzer
Größe gegeben. Man näht die linke Hälfte
des Kragens, von der hinteren Mitte aus
gehend, bis zur vorderen Mitte feſt. Die
rechte Kragenhälfte geht über die vordere
Mitte fort bis zum äußeren Mantelrand.
Der e wird ſeitlich zuſammenge
knöpft. er Mantel erhält zweireihigen
Knopfſchluß. Ein ſchmaler Gürtel, der durch
er en im rechten Vorderteil ge

tet wird, hält den Mantel in leichten
Falten zuſammen. Den Aermel garnieren
große Aufſchläge.

Seitlich ſetzt man nach

za

a Wd

s

t

8125. Bluſe mit farbiger Stickere i. Normalſchnitt, Größe 0
und J. 8126. Schoßbluſe mit breiten ſeidenen Rand-

blenden. Normalſchnitt, Größe I und II. V S
8120. Frühjahrsman- 8132. Tiſchläufer intel aus kariertem Stoff. wirkungsvoller Ma 88124. Mantel für kleine Mädchen Erforderlich für Größe II etwa deirag- und Ausſchtijtt 4

Normalſchnitt für das Alter von 2——3 2,50 mm Stoff, 1,30 m breit. Der ſtickerei. Der Tiſchläu
und 3—5 Jahren. flotte, jugendlich wirkende Man- fer iſt 120 cm lang. Das

tel wird aus weichem, kariertem Muſter wird mittels blauen
Wollſtoff nachgearbeitet. Auch für Covercoat iſt der Schnitt gut geeignet. Dürchdruckpapiers auf weißem
Die vorderen Ränder werden etwa handbreit init Leinen und Oberſtoff Leinen aufgezeichnet und mit

8127. Frühjahrsmantel aus
kariertem Stoff für größere
Mädchen Normalſchnitt für das
Alter von 8-10 und 10-12 Jahren.

Eine Langette ſchließt den Läufer wirkungsvoll ab. M. B.
8134. 2 Buchhüllen mit leichten Stickereiverzie-run gen. Auf feldgrauem Leinen 15 cm breit und 25 cm hoch

wird das Muſter mittels Pauspapiers aufgezeichnet und dann mit Kunſt
ſeide ausgeſtickt, dies geſchieht in dem einen Muſter mit zwei Farben

hell und dunkellilg in Stielſtich, und zwar bei den ſtrahlenförmi
gen Blüten. Die dazwiſchen befindliche wellige Verbindungslinie wird

weißem Glanzgarn in der bekann
ten MadeiraLochſtickerei ausge
führt, wobei die größeren läng-
lichen Deffnungen mit einem
Ueberfangſtich verbunden werden.

Unſere Cindaſchnitte
koſten 50 Pf. (75 das Stück.
Bei Zuſtellung durch die Poſt ſind jeder Beſtellung
10 9 (15 hb) für Porto beizufügen. Der Verlag.

III

v

8129. Eleganter Backfiſchmantel mit Treſſen-
beſſ atz. Normalſchnitt für das Alter von 12-14 Jahren und

8128. Bluſe aus Chinakrepp mit Gr. 68130. Kittelkleid mit abſtechenden 8131. Bluſenvrock aus Stoff
Hohlſäumen. Normalſchnitt, Größe II Blenden für größere Mädſchen. Normalſchnitt für und Seide. Normalſchnitt, Größe III

9 und III. das Alter von 10-12 und 12--14 Jahren. und IV.
Denen e e e e e enocceccecce O e

e e a S

e e nene mee

G
23

e



e ehe ehe e e e en e eNachdem das Muſter auf wei
ßem Leinen mittelſt blauen
Durchpauspapieres alifgezeichnet

iſt, wird es in der bekannten uMadeirgLochſtickerei ausgeführt,
wobei die länglichen größeren

Oeffnungen einen Ueberfangſtich Tagerhalten. Das äußere Kranz Vormuüſter wird abwechſelnd in
Loch und Dickſtickerei ausgear

beitet. Den Abſchluß bildet eine sdreiteilige Langette. M. B.

8136 Federkaſten mit eSchwarz Weiß Zeichnung. Das Muſter des in der
überall erhältlichen Größe von

23 cm Länge, 6 em Breite und ſ—4 cm Höhe gehaltenen Kaſtens
kann, ſtatt in Zeichnung, auch
mit feinem Brennſtift nachgear
beitet werden. Das Deckelbil diſt in drei Gruppen eingeteilt, 8133. Wandbehang mit Aufnäharbeit oder Flochſtach

Tier-, Pflanzen- und Mineral- ſtickere i. M e n zu e für 2 (3,20 und Porto
zu

8133a. Einzelanſicht der Bo J zum Wand-
behang Abb. 813

Viertel der Stickerei zu beziehen für 3
(4,80 K) und Porto.

in ſchwarzer Seide geſtickt und
mit lila Knötchen verſehen. Die
ſternförmige Zeichnung der an
deren Buchhülle wird in drei
Schättierungen bleu ausge
führt, und zwar der mittlere
Stern am dunkelſten, die beiden
anderen in zwei helleren Nu-
ancen. Der dazwiſchen befind
liche Füllſtich wird ſchwarz ge
ſtickt. Jſt die Hülle fertig ge
arbeitet, ſo wird ſie mit etwas
Steifleinen unterlegt und innen
mit einer breiten Leiſte ver
ſehen, um das Buch hineinzu
ſtecken. Zur Herſtellung der bei
den Handgriffe ſteppe man den
feldgrauen Grundſtoff doppelt
zuſammen, damit er die nötige
Feſtigkeit erhalte. B.

8135. Runde Decke in
Madeira Lochſtickerei

reich vorſtellend. Alles wird
mit ſchwarzer Tuſche und der
Zeichenfeder hergeſtellt, in Kon
turzeichnung gehalten, und der
Grund dann ebenfalls mit
ſchwarzer Tuſche ausgefüllt.
Will man etwas verbeſſern
an der Zeichnung, deren
Formen entweder weiß ausge
malt werden oder im Holzton
hell ſtehen bleiben, ſo verwendet
man dazu Deckweiß oder miſcht
diefem, um den Holzton zu tref
fen, ein klein wenig Ocker bei.
Auch mit Lackfarben kann das
Muſter nachgearbeitet werden;
ebenſo iſt es nach Belieben auf
weißen oder farbigen Zeichen
karton zu übertragen, und dieſer
wird nach Fertigſtellung dem
Kaſten aufgeklebt und bis zu
völligem Trocknen gut gepreßt.
Letztgenannte Weiſe eignet ſich

Muſter beſonders für fertiggekaufte, ge
vorze chnung beigte oder lackierte Kaſten,

während anderenfalls die Seir er tenwände und ausgeſparten
zu beziehen für 2 Deckelſtreifen nach Ausführung

(3,30 und Porto der Deckelzeichnung beliebigfar
big zu beizen ſind. E. O.

Die runde Decke (57 cm im d in
Durchmeſſer) iſt beſonders reiz Madeira
voll als Mitteldecke und dabei ſticherei
äußerſt einfach herzuſtellen. 97 em Durchmeſſer

5

8134. Zwei Buchhüllen mit leichter Stickerei
verzierung. Müuſtervorzeichnungen für je I. (1,60

und Porto zu beziehen.
8136. Federkaſten mit Schwarz Weiß- Zeichnung. Muſtervorzeichnung

zu beziehen für 1,50 (2,40 und Porto.

S d

e

S

Tiſch läufer in Madeiraſtickerei
(120 cm lang). Muſtervorzeichnung zu einem

9

9



5 Sächſiſch- Thüringſche r Magdeburg, 19. Janier o.
Erneuerns ielhre Cesichtshaut

mit Schröder-SehenkesSehälkur Billige PelzwarenNaarleidende 9amen!
Euch allen Kann geholfen werden durch

Seouritas Arellieherseits das Ideat tSohönbeitsmitte bezeichnet. it 4Se eser Schalkar I G h 1Tausendfach bewährt. Securitas ist ein W beseitigen Sie als es en arti el
on Kerzten und Haarspezialisten glän- unmwerkliech inzend. begutachtetes Mitteh, welches den a I Nar eigene Anfertigung neuester Modelle vonarnugfall satort bereit r Hrexaue a ne e e nete e der e rennt billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen-schützt, sowie s Haare eitt. JWitt enorm ha nechstördernd e I Neu- und Umfüttern von Herren- und Damen-
Secüritas errielte eine Haarläange von 30 cm auf 130 m c Wo pelzen, sowie sämtl. Reparaturen schnell u, preiswert

re per Goppeif. zur kKur 12 r. wer reeen SBei Vor 8 porloſrei, N 0,75 Mk. mehr gelbe FleckeZahlangen erditts auf mein Fostsoheckkonto 45956 Nasenröte, S in 5 Magdeburg
Frau Alara Steegemann Berlin O 21, Krauſshasst n r ſo a aut e e h

J Nach Beendigung der Kur zeigt sich Breitewes 57 1 Treppe 6281die Haut in blendender 62ünschen Sie Aufklärung Schönheit im Hause Güldene Rose
je über Zukunft, Gegenwart, Charakter, Talente, Geschäfts- s a i R zangelegenhbeit, Verlobung, Liebe u. Ehbe, so wenden Sie sich jugendfrisck W u 3 je ine ew. vertrauensvoll unter Angabe Ihres Geburtsdatums, nebst Kindes Ausführung beguem zuHause und unmerklieh für Ihre Um-

gebung Preis M. 14-, Porto und

en d e Sagen(W)nDinen Iſt in Ida n Pofsdamer Straße T. 26 b. 2
e e et henen e Bekknä ss en Was die Verfaſſerin in der neuen Schrift
Druckschrift über Am a Ia h die Sie noch erhalten Auskunft umsonst bei Alters

„Franen! Lernt wählen!heute Kostenlos verlangen sollten von 890 e e e

ſagt muß jede Srau, die es ernſt mit dem
Wahilrecht nimmt, wiſſen

kleiner Schriftprobe, an das graphologische Bäro für Hand-
schriftdeutuns ERrich Konka, Berlin, Frankkfarter Allee 47

2 Mi e 10 d

Dr. Eder Co., Berlin Halensee 4. Winter s Heilſalbe

GOoIBUSTIB
S F RI T 7 Arenl empfonlen fürBrandwunden, Hechten

[08130

avöihou nen

T

2

offene Füße Aderbeine e

Inh, Paul Bodenstedt 0 Alter Marlct 33. n e Sige Hau eUhren o Goldwaren e Perlenschmuck e e n de et e eüchſen zu e e o WTaschenuhbren in Gold, Silber, Tula, Stahl und Nickel. Weniger temſteler 25 gerliche und wirtſchaft he Bildung,
Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker gert Sag Wodrſk 2* m. b. Berlin W 35, Lützorn iraſze 102/308.

7 r zRinge, Ohrringe, Broschen, Uhrketten Se
Große Auswahl Billigste Preise. WReparatur- Werkstatt- 872

Hermann eie er echältsselle Un a. S. Schmeersir- 17-18. Feraspr- 2825. Annahme von Ahönnemenls ad an
erma 3. Fernsprecher 1503, r

Fachgemäße Herstellung von 5168 Knnea Pra tes ch en
HALLE a- S. Krukenbergstraße 19. 8136kKünstlichen Gliedern, orthopädisch.

Apparaten, Bruchbändern e dfahſund Leibbinden Verwaseneue a waren
in 3 eigenen Werkstätten mit Kraftbetrieb in Lürzester Frist- L U J E N kaufen Hie bei
Getrennte Anprohierräume für Damen henen un jegliche Ernsf Graubmann

s TOFFE S

Auskunft umsonst beiSorwerteriere t
Ohrgeräusch, norv, Ohrschnre- en
de Anerkennungen, ſ881e München 354b.

z t lich geprüftes

S 7 5fofſende frauen! bunte a Stahlwarengeschaft
Ach Künzel, Halle ünch Sehleiferei.

Leipziger Straße 69. Zweimel prämüert wit gold. MedaillenWerdende Müner!
Verlangt Prospekte über die Erzielung lIeſchter, oft

ehe e

e 9*9000ſt Lehnerrioger Enthindungent S Junke, n en ee en e le aus e 9 n 3 Spézialgeschaft für 2 Haniore
skreisen eprü s 57e t n e t Toiletten Artikel 2 un o b S ch 7 vm e u 2i n e J e e BrikettsApotheken, Drogerien, Reformgeschaften od von der e e e S alſo a. S. Leſpziger Str. 12.

e e linhi Andbecit

T e e n ryKurt Litzeuberg) e ſagtens r III Merungen „F,F „FJJJ J —dzzzdz—Gegen Husten e n vlen leI empfiehlt sehr vorteilhaft: I9 Alf c A ſfHeiserlreit, Verschleimung j Le füt G Nach egen ne t re 0 mann
haben ne glänzend bewährt am pen II c S v rer sauber Uhrmaeher [929 z un igst ausgeführt.Dr. Blels Bronchialtabletten Hent- n Aen I Halle a-S., Weidenplan 2-

ieselben wirke öse und zoſör ustenreiz miſderud, Nur echt R le fürr v m S e n 1.40. L wen e e n n e Nette Moremn Utren hog T dorern a
ne erar, r d t e r e Sum- ren, Gold u. di erwaren,Hats Apothere le örfteeken Arten



nſeben wird, hie ſich einer einzelnen Parkei dienſtbar zu machen

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
69 zu bekannt 5 Jleere Selbstinserentin leit, Stelh, 34.JStige aus eigenen Bee 0000 d. ine sehnt

Haar jede gewihtſchte en e einem aunten fleim. Welehe
Arbeit an. [866 Dame aueh ändert Witwe, mit ent-

Vermögen, glaubt mir en6 h ob Sprech rmösg der Kr ad sein Zu kö n Disg gtöter e ne s Se nrnerad
Gell Zischr, unter

Breiteweg 110, Eingang Krökentpr 917 an die Geschüttsstelle der Sächs.
Thüringschen Hausfrau MagdeburgAdler wagen nd Kordacn

Kuchhioten in Versch. brdhen

20 billigen Breisen zu haben bei

Hautjucken
Krätze beseitigt sofort

r Lassels Ennestol
NMagdeburg, Breiteweg 209/10 [8152

AIIIrrrrddrrn
agdehurger Aärehhuch 1918

Wie neu, zu erkaufen
Kächoisch-Thüringsche Hausfrau

Magdeburg Tischlerbräcke 17

Särge
Ueberführungen
Feiterbestattüngen

„Pietät“
Magdeburg, Breiteweg 249

Fernsprecher 7984.

jetäutittt, nnſtdu Höchſen Preiſen

gar Oéhlstöter,
Zreitewes s

Eiig. Kröteneor)
e

Charakter

Jeh habe meine Praxis
wieder eröffnet.

Sprechstunden Breiteweg 62 63
Wochentags 1112 und 45

Dr. Tourneau,
Frauenaret- e

A.
Maggeburg

Täglich

Gustav Nuck's
beliebte

Familien Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen
r

Im Parterre- Saal jeden Sonntag
Ronzert u. Spezialitäten

h

Gesehäfts Anzeigen

Wort 5 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftslel-hen, von Lehr und Unter
richt s Anſtalten ſ. Aitfnahme.

Türſchilder, Zirmenſchilder,
Grabſchilder in Emgille und
Glas preiswert. Abbildungen
koſtenlos. Richard Beniſch, Leip-

Ssig Kurze Straße 8.

Drivat- Anzeigen
Wort 5 Pfennig

J dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Prvatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
n Für Chiffregebühr weren 20 extra berechnet.9
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Wanne von Abonnements und Inseraten,

Photographisches Atelier
CARL FISCHER, Erſurt, e s

Spezialität: Postkarten, Photsgraphie -Ver-
größerungen, sowie Verkleinerungen nac
jeclem Bilde für Semi- Schmuck, besonders als

Andenken für getfallene Helden,
Garantie für prompte und gute Ausführung

Der Nationale Srauendienſt,
die Zuſammenfaſſung von 12 Jrauenverbänden, hat es ſich zuy Aufgabe geſtellt, die

Frauen und Mädchen von Erfurt Stadt und Land
über die Verantwortung, die durch Ausdehnung des

Wahlrechts
den S uferlegt worden iſt, aufzuklären und gegen

Dikglismus und Anarchie
Enkgegen den e die in der Stadt ümlaufen,

ärt d
Zinn Kampf anfhurn ſeigeſchaft ſnyren e et d. Nativnalen Frauendienſt,

daß er für die Erfüllüng dieſer Aufgabe ſeine ganze Kraft wie bisher ſo auch weiterhin
Die über ihre

Wahip licht
gufgellärten Frauen werden auf diejenige Partei e der ſie ihrer Ge
ſinming näch dineſgen Ter Nationale Frauendienſt hat desha. d mit den Leitern der

Parteien
Fühlimg d ch und ſie un Unterſtützung gebeten

Geſchäftsſtelle Neuwerlſtw. et werktägl. 9 Uhr vorm bie
Sonntags t nd z 6 Uhr Fernſprecher

17 Zeitungen aller Parteien liegen hier zur Einſicht aus. Die Bitcherei enthält
Schriften und Aufſätze über Tages Fragen [99

geh ä seeseeeeegs
Uhr abends

Es empfiehlt sich, den Bedarf anGemüse-, landwirtschaſtl

recht frühzeitig, am besten schen im Januar einzu-
Kaufen, da die Vorräte gering sind.

J C Schmidt, Erfurt,S
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Samenladen- Pilse 21 25,
D

Löberst

Möbel- Einrichtungen
Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlaf-

immer und Küchen Einrichtungen-
Alle Arten Einzelmöbel.

Günstige Kaufgelegenheit f. Brautleute-
Oswald Voigt, Iischlermeister-

rasse 51. 8.42

Warum jammern Sie?
über die heitlose Seifennot? Weshalb
ist die Wäsche so schnell Kaputge-
rieben, im Gewebe v rzerrt, zermürbt?
Versuch n Sie dass flüssige Reinigungs-
mittel e t welches sichreſtlos I San Wünderbar
hebt, so ad ründlich, ohne
viel Kochen und Reiben ſchnee-
Weiss reinigt. Gold wert ist die

idealste chemische 191
Beiwigung W. Wäsche im Hause
Näh. durch A. Hofmann. Erfurt 173

Möhnes Seifenhaus

Trauring-
Anfertigung,

bei Zugabe von Gold be-
deutend billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg. Denner,
Paulstraße 27 28,

[95

Aer a a Tzur Verhütung der lastigen Folgen des
a

Bettnassen-
Auslunft Kostenlos dureh [8108

Merkin Versan d
München 506, Neur Neureuthe therstr 13

In Brlllant,
ob grob oder klein

ist eine ſichere Kapitalsanlage,
Der Kauf von Edelsteinen ist eine

Spreehetadaent S 24 n

Verfrauenssache
Wenden Sie sich bei Bedarf an

Juwwelier

Max Böttger,
Erfurt, Langebrücke 22-
Streng reelte fachm, Bedienung

IKleideustichercien
Wüäschezeichnen
Flissce- Brennerei

Hohlsäumne

Gustav Voigt,
EREDURB, Anger 1920,

Mechanisohe Stickerol,

Erkurt, Löberstr. 25-27,
PFingetroftfen Seitemarkenfrei!

Einkochgläser alle Größen
Gummirinse, Büchsenötlner „FIX-,

Beſereee Mädchen für alles v.
ält. Ghepgars Febr. geſ. Keine gr.Kotkknöple Wäſche eig. Zimm. Zeugn. u. Bild. Frau

Kleemnnn herlin l. Präſidentenſtr 7, I.

Haarpflege:
Sauberste Kopfwäsche,

S 2
Nenrwens,Kemüts- i rn éte

Fehand. mit nagehw. gutem Drtolge
Magnetopath, E- Pönitzsch

Er ſurt, Neuwerkstr. 42.
Sprechste Sonntags 9

Besuche auf Wunsch außer Haus

Anſerlgang

und Umarbeitung
Kostümen, Mänteln

Blusen und Röcken-

Verkauf
von Blusen, Untertaillen

und Röcken,

Marie Damasehle,
e e 25/27,

Ondulation fFrisieren,
elektrische Kopfmassage.

Spezialität
Anfertigung modern Haararbeiten

Damentriseur Le
Erfurt 911Hochheinerstr 3 Ecke Reichhardstr)

e Fernsprecher 3174.

r h nenh R Ahmee
Die ſatürgemäbe Heil weise

Volkstümlich dargeſtellt von
J. H. FEranke (H. Wortmeann
Preis geb. 1., in Leinen geb.

Deutsches Dinck- u, Verlagshaus
(G. b. II.)

Berlin s W 68, Iindenstrasse 26

ſ. i n e r I II i
lallte

Veraäntwort ich n die Lokalredaktion Johanna Vetterling,e bunte un alles übrige Elsbeth Sellken, Berl. Druck
Erfurt

Magdeburg
und Verlag
Schlöſſerſtraße T Halle

für Moden und Handarbeiten Ehre r
Deutſches Druck und Verlagshaus (B. n. H.

Schmeerſtraße 17/418.

Falteunthal, Verlin; fürZeion ederlaſſitng MagdeburgJitſerate und Preisaufgabent Paul Nettig
Tiſchlerbricke 17
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